
MUs VO  - 1521 zurückgegriffen und die VO  - über die Packschen Händel, die Ekkehart
Luther für wichtig gehaltene Lehre VO  - SUn- Fabian als »Landgräfliche Händel« bezeichnet
de un! Gnade zusammentassend dargestellt. hat)
ber uch die »Erneuerung der Frömmigkeit« Kehren WIT unNnNseTeN Ausgangsfragen
SOW1e »Schriftauslegung auf Kanzel und Kathe- rück, ist festzustellen, die CcCueCIC Lıtera-
der (1522-1525]« werden behandelt Neben der twa die VO  - Denitle und Grisar, die Born-
Beschreibung Vomnl Luthers „»Leben 1ın Wıtten- kamm x selbst hatte nicht dem
berg (TE SEG steht eine Analyse des Z zberücksichtigt wurde, w1e das der Vertas-
sammenhangs VO  5 »Reformation und Reichs- SCT ursprünglich vorgehabt hatte. Es handelt
politik«. Während hier die Verbindung miıt Le- sich ber uch nicht eine Nacherzählung
ben und Werk Luthers unschwer erkennbar ist, der Werke Luthers, worauf 1n der Darstellung
gleitet die Darstellung 1m Abschnitt über » Re- VON Köstlin-Kawerau der Nachdruck gelegt
formation und Staatsbildung 1ın Preuße d worden WAarTl. Luthers Arbeiten sind vielmehr
die allgemeine Reformationsgeschichte hinein. tatsächlich besser 1n seiıne »Lebensgeschichte«
Dies bleibt ber singulär, enn den folgen- einbezogen worden. uch 1ın diesem Werk
den Kapiteln werden die wichtigen Entschei- die Reformationsgeschichte zusätzlich hier
dungen Luthers des Jahres 1525 behandelt der und da eingebracht wurde, ist bereits vermerkt
Streit mıiıt Erasmus, der Bauernkrieg und Lu:- worden. Alles iın allem haben WITr ıne ausführ-
thers elırat Be1 der Behandlung VO  - Kirchen- che Darstellung VO  - Luthers Leben und Werk
lied, ottesdienst und »Neuordnung der Kır- aUus dem ereignisreichsten Jahrzehnt se1nes Le-
che« wird wieder Luthers Arbeit seit 1523 5C- bens VOI Uuns, die gut lesbar ist und der die
schildert und se1n Eingreiten 1n die allgemeine Sympathie Retormator nıiıcht verborgen
Entwicklung der Retormation hineingestellt. bleibt. Zusammenstellungen der abgekürzten
Dem Abendmahlsstreit SOW1e Luthers »politi- Quellen und Literatur SOWI1e der Abkürzungen,
schen und pädagogischen Schritten (1527- Personen- und Ortsregister und eın Verzeichnis
1530]« wird 1ın eigenen Abschnitten nachge- der besprochenen Lutherschriften beschließen

Besonders autschlußreich sind die Aus- diesen gewichtigen Band.
führungen über das persönliche Leben des Re-
formators und se1ine Arbeit der Bibel wäh:.: Erlangen Gerhard Müller
rend der Jahre 1526 bis 1529. ein1gen Stel-
len wird auf ecuere Liıteratur hingewiesen und
auf Forschungsdesiderate aufmerksam SC- REINER ANSEN Studien Luthers T1IN1ıtAts-
macht ber dies bleibt auf Einzeltälle be: lehre. Bern; Lang, 1976 232 (Basler und
schränkt. Die Darstellung schließt mıt Kapı- Berner Studien historischen und systematı-
teln über »Reichspolitik und Protestation schen Theologie; 26]
(1526-1529)«, »„»Bündnis und Bekenntnis (1529/
30)« und w1e gesagt »Reichstag und Kontes- Diese Baseler theologische Dıissertation VO:  -

S1075 VO  } Augsburg (1530)«. Während manche 1973 untersucht die Bedeutung trinitarischer
Ausführungen knapper hätten ausfallen kön- Vorstellungen für Luthers Theologie, indem s1e
nen (SO twa über die protestantischen Bünd- nıicht 1ıne systematische Zusammenfassung,

sondern verdienstvollerweise die Entwick-nispläne, Soweıt Luther nicht ihnen betei-
ligt War|, waäaren manche Probleme würdig C lungsgeschichte bietet.
n, ausführlicher diskutiert werden (SO Im ersten Kapitel verfolgt der Vft Luthers
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Auslegung des »Apostolikums« VO:  - »E1ine kur: Kirche durch verschiedene Gaben SOWI1e die
Form der Gebote, Luther. Eıne Mittteilung des ewıgen Lebens.

kurze Form des Glaubens. Eıne kurze Form des Zum Verständnis der Trinitätsvorstellungen
Vaterunsers« aus dem Jahre 1520 bis ZUI Luthers zieht der Vf die Appropriationslehre
Predigt über das Apostolikum Dezem- der Scholastiker heran, wonach »bestimmte
ber 1529 Dabei springt VOI allem 1NSs Eigenschaften der aten jeweils einer der Treı
Auge, w1e Luther der se1lt twa 400 verbreiteten Personen Gottes zugerechnet« werden, hne
Einteilung des »Apostolikums« 1n atze damit die betreffenden Eigenschaften der
(einige Scholastiker, uch Thomas VO  - aten VO  - den anderen Personen ausgeschlos-
Aquino, tanden Artikel)| ıne Gliederung SCIHN werden (61) Er verdeutlicht, Luther
entsprechend den drei Personen bewußt Be- se1ne Leitbegriffe als Approprlationen VOC]I-

genstellte. Die dadurch entstehenden Tre1 1e1- stand, wodurch der Zuteilung auf Je
le Luther »Artikel« bzw. »Hauptstük- ıne der Tre1 Personen betonen konnte,
ke«, wobei die letztere Bezeichnung als ber- sich das Werk des einen ottes han:
begriff für die zwoOlf »Stücke« der mittelalterli- delt
hen Aufteilung verstanden wurde. Kritik Im zweiıiten Kapitel verfolgt der Vf£. Luthers
der Zurückführung VOIl Zzwoölf Aussagen des Aussagen 1n seinen Bekenntnissen VO.  - 1528
»Apostolikums« auf Je ınen Apostel übte 1 bis 1536 (87-148]), wobei herausarbeitet, w1e
E Laurentius Valla (24 SO leistete der der jeweilige Anla{ii diesen Bekenntnissen
umanismus uch dieser rage eine vorbe- sowohl die Auswahl des Stoffes, das ınge-
reitende Kritik. Posıt1iv könnte die Dreiteilung hen auf die immanente Irınıtäat, als uch den
der Tauffragen Luther haben. Der V{. Aufbau, den Verzicht auf die trinitarische
trifft nicht 11U7 historische Feststellungen, s10)05x Anordnung, bestimmte, kein theologi-
dern liegt ihm daran, zugleich aufzuweisen, scher egensatz zwischen den für das olk

Luther mıiıt selner Interpretation des bestimmten Auslegungen des »Apostolikums«
»Apostolikums« ıne »Wiederentdeckung und und den 1n polemischen Sıtuationen abgegebe-
deutliche Markierung der trinitarischen Struk- 181  - theologischen Bekenntnissen aNngCeNOM-
LUT« und iıne sachgemäße Deutung vorlegt InNnenNn werden mufß
(35) Das dritte Kapitel bietet trinitarische VoTr-

Interessant 1st CS, Luthers ıngen die stellungen 4aUsS Luthers Predigten und Ausle-
richtigen Leitbegriffe, die das Wirken der Te1 der Heiligen Schrift (149-205), da{fß®
Personen umschreiben sollen, für diese Artikel möglich ıst, verfolgen, wWw1e sehr diese An-

verfolgen. Während Luther sich bei dem schauungen das gesamte Werk Luthers durch
ersten Artikel ziemlich rasch auf »Schöpfung« dringen. Der Vt bringt Belege bei, sich
testlegte, schwankte bei dem zweıten Artı- Luther der zentralen ‘Bedeutung trinitarischer
kel zwischen »reconcCiliatio«, »redempti0«, „ 1i Erkenntnisse für die gesamte Theologie be:
beratio« und »Herrschaftswechsel«, ehe bei wußt
»Erlösung« blieb schwierigsten W äal CS, Der Ertrag dieser Dissertation, deren diffizile
den rechten Leitbegriff für den dritten Artikel Darlegungen weıterer Probleme der Irınıtats-

finden. Schließlich sollte »Heiligung« das lehre hier nicht referiert werden können, ist
bemerkenswert: S1e überwindet alle alterengesamte Wirken des Heiligen Geilstes umfas-

S ©  = vivificatio, Ausbreitung der Kirche, Herr- Untersuchungen, die Luthers Aussagen DA
schaft durch das Wort und Beschenken der rınıta NUuT als Restbestände aus der Tradition
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verstehen konnten. S1e ze1g' auf, w1e Luther dementsprechend (trotz außerordentlich
mi1t Hilfe sel1nes trinitarischen Denkens, das fänglichen und exakten Quellenbezugs]) selbst
ganz stark VOIN dem Wirken des ınen (:ottes auf eine umfassende Beschreibung der Theolo
gepragt ıst, den theologischen Stoff uch heils- z1e der einzelnen Sakramente verzichten und
geschichtlich ordnen und die alt- gelangt ıner eindrucksvollen esamt:-
kirchliche Trinitätslehre nicht eintach reprist1- sicht der »INNeren Zusammenhänge und A d
nlert, sondern 1 Bewulßstsein, Aussagen der staltenden Grundmotive« (12) der m
Heiligen Schrift aufzunehmen, die ursprung- Sakramententheologie Luthers ın ihrer Ent-
lich heilsökonomische Ausrichtung der ITIinı- wicklung. Nach einem ersten Kapitel über die
tätslehre mıiıt bewußter Bekämpfung der scho- Sakramente 1ın Luthers Theologie bis KYES
lastischen Trinitätsspekulationen W as bei Emn:- stellt Luthers Aussagen ZU Bufßsakrament
ther eine starke Zurückhaltung bezug auf (2 Kap.), ZU Abendmahl [3< umfänglichstes
Aussagen über die immanente TYiınıta ZUT Fol Kap.) und ZUT Taute 4 Kap.) dar. einem

hatte ZUT Geltung bringt. Diese anregende Schlußkapitel wird resumılert, w as sich Pa-
Arbeit kann Mut machen, eine Gesamtdarstel- rallelen der Entwicklung der Theologie der
lung der Theologie Luthers unter Verwendung Te1 Sakramente bei Luther erkennen Z (daß
der Leitbegriffe »Schöpfung«, »Erlösung« und uch die Buße als Sakrament bezeichnet wird,
»Heiligung« versuchen. 1st nicht ohne Beleg bei Luther, dessen Sakra-

mentsbegriff als solcher nicht völlig einheit-
Leipzig Helmar unghans liıch ist, 370-374|), und bei Luther VOI einer

unsachgemäßen Relativierung der Sakramente
weder gegenüber dem Wort (wie immer WI1e-

WOLFGANG SCHWAB: Entwicklung un! Gestalt der evangelischen Interpretatıiıonen begeg-
der Sakramentstheologie bei artın Luther. F; net) noch gegenüber der Subjektivität des Jlau-
Bern Lang, EOFT 418 (Europäische Hoch- bens (SO der klassische römisch-katholische
schulschriften: Theologie: 79) Vorwurf)] die ede se1n kan: hier liegt

WAa! w1e die sachliche Spıtze desn Bu-
Auf dem Hintergrund der Bedeutung der Theo- ches, das einen echten Beıtrag 7A5 36 ökumeni-
logie und Praxıs der Sakramente für den öku- schen Verständigung anhand der Besinnung auf

1SCIC Traditionen eistet.menischen Dialog un angesichts eines VCI-

schiedentlich bei Luther konstatierten »sakra- Während die Sakramente insgesamt 1n der
mentalen Minimalismus« (Joseph Lortz) der VO Gedanken der humilitas geprägten heo-
Sar einer »Auflösung des Sakraments« (Adol{f logie Luthers bis stark zurücktreten, wird
Von Harnack] nımmt diese katholische Mun- der Ablaßstreit ZU. Ausgangspunkt zunächst
chener Dissertation VO  - 1976 Luthers Sakra- für die Entdeckung und dann die Neugestal-
mententheologie insgesamt 1n den Blick die tun: des Bußsakraments, das somit ıne
Theologie des Bufßsakraments, des Abend- Schlüsselfunktion 1n Luthers Sakramenten-
mahls und der Taufe, und ZW : ihren VOCI- theologie überhaupt bekommt un:! zugleich
schiedenen bei Luther erkennbaren Entwick- zelgt, w1ıe sehr 1ın Luthers Sakramententheolo-
lungsstadien. Vt. kann auf die Vielzahl der VOI- gie se1n zentrales reformatorisches Anliegen
liegenden Einzeluntersuchungen und -ergeb- thematisch ist. (Hier sieht der Vf£. uch e1n
Nn1ısse der Lutherforschung dem Von ihm relatives Recht der These INs Bizers VO  } der
untersuchten Gesamtkomplex zurückgreifen, Spätdatierung des Durchbruches der retorma-
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